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20 Thorner Geſchichts⸗Kalender. 

Juni 1838. Dr. med. Johann Gottlieb Schultz (der frühere 
2. gun Eigenthümer des botanischen Gartens) ſtirbt. 
5 mi 1028. Vertrag mit der Stadt Nürnberg über gegen⸗ 
ſeitige Zollfreiheit. f 
1676. Der Kron⸗-Unterkanzler und Biſchof von Erm⸗ 

land Johann Stephan Wyzga nimmt die 
Huldigung der Stadt für den König Johann 


ni entgegen. 
— Tagesöbericht vom 25. Juni. 


ER Paris, 24. Juni. Das „Journal officiel“ veröf⸗ 
N Gt einen Notenwechſel zwiſchen dem Miniſter des 
5 n, Herzog v. Gramont, und dem päpſtlichen Nun⸗ 
Die Nuntiatur hatte vor Kurzem in einem Jour⸗ 
ein päpſtliches Breve bezüglich der direct ſeitens des 
Vſiſchen Klerus an den Papſt gerichteten Adreſſen, 
oneil betreffend, erlaſſen. Der Herzog von Gra. 
eine hat hieraus Anlaß genommen, an den Nuntius 
Note folgenden Inhalts zu richten: Da das franzö⸗ 
f eich aatsrecht derartige Mittheilungen innerhalb des 
un aßes formell unterſage, und da der päpſtliche Nuntius 
en Punkten die Stellung eines Geſandten einer 
Im Dünenſande. 
Novelle 
von 
F. Klinck. 


N. 
* 


(Fortſetzung. 

als Scheu blickte Erik ſich — len Seiten um und 
Kirn, Niemand gewahrte, ſchlich er ſich leiſe an den 
Todter des Schiffbrüchigen heran. Er jepte ſich bei dem 
ſich u nieder und betrachtete aufmerkſam das bleiche Ge 
doch kühlte dann die ſtarren Hände und lauſchte, ob nicht 
ein be Athemzug die Bruſt durchſtröme oder der Todte 

ſcbenszeichen von ſich gebe. 
nie wieddlich, als er ſich überzeugt hatte, daß dieſe Augen 
mit 8 das Sonnenlicht erblicken würden, erhob er Hi 
Burj nem ſchweren Seufzer und ging denſelben Weg 

„den er gekommen war. 
Dachkaudeſehen erreichte er ſeine Hütte, eilte in das kleine 
ſubewaßmerchen hinauf, wo er feine Fiſchereigeräthe anf⸗ 
bug uhten pflegte und jepte ſic dorthin, um das Taſchen⸗ 
ben le fremden zu durchblättern. Der Inhalt deſſel⸗ 
dus ei rte ihn, daß der von ihm Beraubte ein Kaufmann 
reiſe won 3 Hafenſtadt ſei, der 5 Handels⸗ 
benommen 8 gemacht und ſeinen Sohn aher mit 


an ein Mädchen 
gi la gerichtet war, worin der Vater das Loos 
Under indes beklagte, das nun bald ohne Vater, ohne 
werde e jegliche Stütze allein in der Welt ſtehen 
unge da das Schiff, worauf er ſich befand, dem Unter- 


nahe ſei. 
„Charley läßt Dich grüßen und hofft, Dich im Jen⸗ 


ſeitz 
wiederzuſehen,“ ſchloß der Brief, „bleibe gut und 


from 


ſo wird Dir alles Andere zufallen.“ 


in, mein Kind, habe ſtets Gott vor Augen und im 
| riger aus als damals, wo wir fie zuerſt beſuchten. 


fremden Macht einnehme, jo ſede ſich der Herzog v. Gra⸗ 
mont genöthigt, den Nuntius Migr. Chigi auf die Une 
regelmäßigkeiten dieſes Vorgange aufmerkſam zu machen. 
In feinem Antwortſchreiben erklärt der Nuntius, die er⸗ 
wähnte Veroffentlichung ſei in Folge eines Irrthums er⸗ 
folgt, drückt ſein Bedauern über den Vorfall aus und 
giebt die Verſicherung, daß eine Wiederholung derſelben 
nicht eintreten werde. Die Journale veröffentlichen ein 
Schreiben der Prinzen Orleans, d. d. Twickenham, 
19. Juni, in welchem fie den Geſetzgehenden Körper 
auffordern, das Geſetz von 1848, welches ſie aus Frank⸗ 
reich verbannt, aufzuheben. 


— am annen Dennenarunen ar anne 
Deutſchland. 
Berlin, d. 22. Wahl⸗Programm der Kon⸗ 
ſervativen. 


Am vergangenen Sonnabend hat in dem 
Cafe Belvedére eine 6 der hervorragenden 
Führer der conſervativen Partei ſtattgefunden, welche nur 
von ſpeciell hierzu eingeladenen Perſonen beſucht war, 
und in welcher das Wahlprogramm der conſervativen Par⸗ 
tei feſtgeſtellt worden iſt. Dies Programm ſoll noch 
einer Redaction in Bezug auf die Faſſung einzelner Säpe 
unterworfen und dann, vielleicht in 14 Tagen, publizirt 
werden. Ueber den Standpunkt im Allgemeinen, welchen 
das Programm einnimmt, wird uns von gut unterrich⸗ 
teter Seite Folgendes mitgetheilt: Die Partei will durch 
ihr Program conſtatiren, daß fie mit der Zeit fortge⸗ 
ſchritten iſt und den Bedürfniſſen und Intereſſen der 
Zeit Rechnung zu tragen weiß, ihre Zeit überhaupt ver⸗ 
ſteht; darum ſtellt fie folgende ee auf: 1., Die 
Aide Narr in ihrer jetzigen Geſtalt muß erhalten 
werden, an der eiſtungsfäbigkeit der Armee, die durch 
die Ereigniſſe der letzten Jahre erprobt iſt, darf nicht ge⸗ 
rüttelt werden, und namentlich iſt allen Beſtrebungen 
auf Einführung des Miltzſyſtems entſchieden entgegen zu 
treten; 2., entſchiedenes Belampfen aller Parlamentsherr⸗ 
ſchaft; 3. ſtaatliche Pflege der volkswirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen durch Gründung von Kredit⸗ und Unterſtützungs⸗ 
kaſſen für Arbeiter und Handwerker; 4., Einführung einer 
allgemeinen Börſenſteuer, deren Erlös zur Begründung 
reſp. Erhaltung der ad 3 genannten aſſen verwendet 
werden ſoll. — Im Uebrigen will die Partei diesmal 


bei der Wahl von dem früher jo ſtreng beobachteten po⸗ 
litiſchen Standpunkt des aufzuſtellenden Kandidaten ganz 


abſehen, ſobald derſelbe nur auf den in dem Programm 
aufgenommenen Punkten beſtehen will und namentlich an 


den conſervativ⸗volkswirthſchaftlichen Prinzipien feſthält, 
Beziehung conſerva⸗ 


ſo daß alſo z. B. ein in politiſcher 
tiver Kandidat, der ein Anhänger der Freihandels⸗Partei 
— — — 


Der Brief zeizte an manchen Stellen Spuren von 
Thränen und war überhaupt ganz geeignet, Erik's Herz 
weich zu ſtimmen, wenn nicht Frau Martha's drohende 
Geſtalt und ihre Worte, die ſie am vorhergehenden Abende 
zu ihm geſprochen hatte, vor ihm aufgetaucht wären. 
Dazu kamen die Gewiſſensbiſſe, Erik Bei nicht anders, 
er habe den Beraubten ermordet durch feine Hartherzigkeit, 
daß er ihn die Nacht hatte im Freien zubringen laſſen, 
im wie eine Centnerlaſt legte ſich Dieter Gedanke auf 
ihn. — 

„Ein Mörder!“ tönte es immer und immer wieder 
an ſein Ohr, ein Räuber und Mörder war er, der ſonſt 
ſich immer den ehrlichen Namen und ſein glückliches, 
ruhiges Gewiſſen bewahrt hatte. Nein, er konnte hier 
nicht länger bleiben, konnte fein Weib nicht anſehen ohne 
Haß, daß ſie ihn durch ihre Liebe zum Gold zu dieſer 
unſeligen That verführt hatte, oder ſein unſchuldiges Kind, 
deſſen ſanfte Blicke wie Dolchſtöße geweſen wären. Er 
mußte fort, konnte nicht hier bleiben, wo Alles ihn an 
ſeine verbrecheriſche That mahnte. 

Sein Eutſchluß war gefaßt, und ſogleich beſchloß er, 
ſein Vorhaben auszuführen, Gelegenheit dazu wurde ihm 
gleich in folgender Nacht von dem Fährmann, der die 
mit dem Leben davongekommenen Schiffbrüchigen an das 
Feſtland bringen ſollte, geboten. 

Den Tag über blieb er in feinem Haufe, und erſt 
als der Abend ſich herabſenkte, ſchlich er ſich fort, dem 
Strande zu, wo das Fährſchiff zur Abfuhr bereit lag. 
Ohne von Jemandem bemerkt zu werden, kauerte er ſich 
wiſchen den verſchiedenen Tauwerken nieder und befand 


hi wenige Stunden ‚päter auf dem Feſtlande. 
* 


Zehn Jahre waren feit jenem verhängnißvollen Tage 
verfloſſen und in der Hütte am Strande ſah es noch trau⸗ 


iſt, nicht als Kandidat der Partei angeſehen, dagegen 
ſelbſt ein gemäßigt Liberaler, unter Umſtänden ſogar ein 
Nationalliberaler, wenn er volkswirthſchaftlich conſervativ 
ift, aber als Kandidat der conſervativen Partei aufgeftellt 
werden ſoll. Man will bei dieſer Wahl ein größeres 
Gewicht auf die volkswirthſchaftlichen als auf die poli⸗ 
tiſchen Anſichten der Kandidaten legen und es würden 
nach dieſem Programm ausgeſprochene Parteimänner, 
welche ſchon Jahre lang die Partei vertreten, wie z. B. 
die Abgg. von Denzin, v. Schöning, Graf Blumenthal 
pp. nicht als Kandidaten der Partei angeſehen werden. — 
Wie wir ferner hören, wird nunmehr zunächſt eine Ver⸗ 
ſammlung der Vertrauensmänner der Partei einberufen 
werden, um die Faſſung dieſes Programmes gut zu heißen; 
iſt dies geſchehen, dann ſoll eine große B 
ſämmtlicher confervativer Wähler einberufen und dann 
mit der Wahlorganiſation definitiv begonnen werden. Ur⸗ 
ſprünglich lag es in der Abſicht des aus der Partei ge⸗ 
bildeten Central⸗Wahl⸗Ausſchuſſes für die ganze Monar⸗ 
chie während des Wollmarktes eine große Verſammlung 
abzuhalten und über die Wahl⸗Organiſation für die Mo⸗ 
narchie zu berathen. Indeſſen hat ſich dies Projekt zer⸗ 
ſchlagen, weil mehrere hervorragende Perſonen der Partei 
an der Reiſe nach Berlin behindert waren. 0 

— Gegen Preußen iſt ſeitens der Regierung zu 
Japan die Bitte ausgeſprochen worden, behufs Errichtung 
von Lehrſtühlen für die midiciniſch⸗ chirurgiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft bewährte Kräfte unter garantirten günſtigen Be⸗ 
dingungen nach dort überweiſen zu wollen. Dem Anlie- 
gen ſoll entſprochen werden, und ſind durch den damit 
beauftragten Geheimen Rath Profeſſor Dr. v. ‚Langen 
beck bereits Verhandlungen mit dem zeitigen Marinearzt 
Dr. Hoffmann angeknüpft, welch Letzterer ſich durch ſeine 
hervragenden Leiſtungen als Operateur während des 
Feldzugs von 1866 bewährt hat. Derſelbe gedenkt auch 
dem ehrenwollen Rufe nachzukommen. e 

— Vorarbeiten für den Landtag. — Obwohl 
man in Regierungskreiſen erſt den Ausfall der Wahlen 
abwarten will, bevor man an die Ausarbeitung neuer, dem 
parlamentariſchen Körper vorzulegender Geſetzentwürfe geht, 
find dennoch in einem und dem andern Bureau die 
nöthigſten Voarbeiten gemacht worden. So iſt dies mit 
der Ausarbeitung eines Expropriationsgeſetzes im Juſtiz⸗ 
miniſterium der Fall, welches einen integrirenden Theil 
des Rayongeſetzes bilden wird, das bekanntlich dem 
ae vorgelegt wurde, aber nicht zur Berathung 
gelangte. 


ſcheint nach der „K. H. 1 noch in weite Ferne 
rückt. Es liegt zwar ein Militärſtrafgeſetzbuchentwurf 


denn Erik war nimmer in ſeine Hütte zurückgekehrt, die 


er einſt ſo geliebt hatte. Niemand hatte etwas wieder 


er war ganz ſpurlos ver⸗ 


von ihm gehört, noch geſehen, 
irgend eine Weiſe 


ſchwunden und man glaubte, er ſei auf 
verunglückt. 


In der Frau mit dem ſpärlichen Silberhaare, die 


gebeugt am Heerde ſaß, hätte man ſchwerlich Frau Martha 
wieder erkannt. Die Zeit und der fortdauernde Schmerz mar 


ren nicht ſpurlos an ihr vorüber gegangen, ſondern tiefe 
Kummerfalten hatten ſich auf 555 Sin gelagert, und 
ein ſchmerzlichet Zug um den zuſammengepreßten en 
eigte, daß fie Entſetzliches erduldet ſeit dem 

ihr Gatte entfloh. 
Man mußte geſehen haben, wie fie 
nend auf ihren Knieen la 
Wie ſie 


te. 2 
etete Augen und thränen⸗ 
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et fie fühlte, 
hrem 
Vater genommen hatte. 


bracht, lag pa 
De einen Nachkommen zurückerſtattet, aber Erik hatte 
ihr nichts mitgetheilt, was darauf Bezug haben konnte, 
und der bleiche Jüngling, der in jener Nacht in ihrer 


Hütte ein Obdach 


— Die Reform der re 1 9 5 
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Frau Martha bewohnte ſie mit ihrer Tochter allein, 3 
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burtstages Friedrich Wilhelm III., 
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Kriegsminiſterium vor, doch ſoll derſelbe keinenfalls in 
der nächſten Reichstagsſeſſion zur Berathung kommen. 
— Das Project großartiger Wolldepots und Tuch⸗ 
hallen am hieſigen Platze, verbunden mit einer Woll- u. 
Tuchbörſe, iſt in ſeiner Verwirklichung um einen großen 
Schritt näher gerückt. Bereits iſt ein Conſortium zu⸗ 
ſammengetreten, um eine Aktiengeſellſchaft zu beregtem 
Zwecke zu gründen, und iſt ſchon die Acquirirung eines 
Häuſerkompleres von 3%, Morgen Flächeninhalt, am 
Monbijouplag, an der Spree und in nächſter Nähe der 
Börſe, ins Auge gefaßt, auf welchem die im Entwurfe 
bereits fertigen Baulichkeiten aufgeführt werden ſollen. 
Im Frühjahr n. J. denkt man mit dem Bau beginnen 
zu können. 5 
— Nach mehrfachen Präjudikaten des Obertribunals 
ſind bisher alle diejenigen Fälle, in welchen ein Ceſſionar 
mit ſimulirter Ceſſion vor Gericht klagend auftrat, unter 
den § 104 des Strafgeſetzbuches ſubſumirt worden, wel⸗ 
cher denjenigen, der ſich unbefugt mit Ausübung eines 
öffeutlichen Amtes befaßt oder ſolche Handlungen vor⸗ 
nimmt, die „nur“ kraft eines öffentlichen Amtes vorge⸗ 
nommen werden können, mit Gefängniß von 14 Tagen 
bis zu einem Jahr beſtraft. Neuerdings hat jedoch der 
zweite Criminalſenat des Obertribunals eine abweichende 
Entſcheidung gefällt. Implorant, wegen Anmaßung des 
Amtes eines Rechtsanwalts zu 3 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, machte in der Nichtigkeitsbeſchwerde geltend, daß 
die Gerichte bisher zu wenig Gewicht auf das Wörtchen 
„nur“ legten, denn nicht nur Rechtsanwälte, ſondern auch 
audere Perſonen, wie beiſpielsweiſe Generalbevollmächtigte 
de., könnten die Gerechtſame einer Partei vor Gericht 
wahrnehmen, ohne dadurch in die Stelle von Advokaten 


zu treten; andererſeits begebe ſich ein Rechtsanwalt, der 
als Ceſſionar vor Gericht auftritt, ſeines amtlichen Cha⸗ 


rakters und werde ebenfalls Partei. Gegen den Wider: 
ſpruch der Oberſtaatsanwaltſchaft trat der Senat dieſer 
Anſicht bei, verwies jedoch die Definitiventſcheidung mit 
Rückſicht auf die Nothwendigkeit eines einheitlichen Prä⸗ 


judizes zur Aburtheilung vor das Plenum des Ober⸗ 


tribunals. 

— Schon wieder ein neues Wahlprogramm! 
Die „Zeidl. Korr.“ veröffentlicht „auf Erſuchen von be⸗ 
theiligter Seite“ eine Anſprache an die großen und klei⸗ 
nen Grundbeſitzer, d. h. an die ländlichen Grundbeſitzer, 
in welcher dieſe Klaſſe von Staatsbürgern zur Wahrung 
der Intereſſen der Landwirthſchaft bei den bevorſtehenden 
Wahlen aufgefordert wird. Von wem die Allocution 
ausgeht, iſt nicht geſagt, auch was die Landwirthe vom 


5 Staate zu fordern haben, ſcheint als bekannt vorausgeſetzt 


u werden, denn es heißt dort nur, die ackerbautreibende 
evölkerung ſolle weniger auf das politiſche Glaubensbe⸗ 
kenntniß, als darauf ſehen, daß der zu Wählende das rich: 


tige Verſtändniß und dem feſten Willen beſitzt, das Ge⸗ 


deihen der Landwirthſchaft im Intereſſe des Vaterlandes 


ſicherſtellen und fördern zu helfen. 


— Laut Verfügung des Miniſters des In- 


nern vom 21. d. iſt das unterm 14. November 1863 
erlaſſene Verbot der Londoner Zeitung „Hermann“ für 


Igntereſſen in ri geworben. 


ereinkunft zwiſchen Oeſterreich und 


— Zur Feier des 3. rs des 1 
ollen aus allen den⸗ 


jenigen Städten Deputationen nach Berlin eingeladen 


werden, welch in der Geſchichte Friedrich Wilhelm III. 
rauf die Inſel und Frau Martha ſah ihn bis jetzt, nicht 


wieder. 
So mußte ſie denn das unrechtmäßig erworbene 


4 Gut behalten und es als ſteten Mahner an ihre Schuld 
angeſehen. 


* * 


Es war zu Anfang der Badeſaiſon und die Inſel 


begann ſich allmälig mit Badegäſten zu füllen. 
Schon herrſchte Abends am Strande reges Le⸗ 


ben, Kranke und Geſunde wandelten auf und nieder, 
die friſche Luft, die von der See herüberſtroͤmte, einzu⸗ 


athmen. 

Noch vor Anfang der Badeſaiſon waren mit dem 
erſten Schiffe, das Fremde herüberbrachte, ein Herr und 
eine Dame gekommen, letztere augenſcheinlich krank, die 
man allabendlich ſtundenlang am Strande ſpazieren ſah. 
Auch am heutigen Tage, wo wir ihre nähere Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen gedenken, ſah man ſie auf dem ſchmalen 
Wege, der durch die Dünen dem Strande zuführte, lang⸗ 
ſam daher kommen. 

Der Herr, er mochte ungefähr ſechsundzwanzig Jahre 
alt fein, war ein hübſcher, ſtattlicher Mann mit anziehen⸗ 
den, etwas melancholiſchen Geſichtszügen. Die Dame, 
welche eine unverkennbare Aehnlichkeit mit ihm hatte, 
trug denſelben Ausdruck zur Schau, nur noch in etwas 


erhöhtem Maßſtabe. 


Und dennoch lachte dies feine Geſichtchen beſtändig; 


that fie es nun um die Sorgen von des Bruders Stirn, 
denn dieſer war es, zu ſcheuchen, oder war ſie ſtets in 
heiterer, zufriedener Laune. N 
ſpielte ein Lächeln um ihre Lippen und ihre Stimme 
war friſch und klar als ſie ihren Bruder fragte, ob er jetzt 
endlich ihr die Stelle zeigen wolle, wo er damals die 


Auch in dieſem Augenblick 


Leiche ihres Vaters gefunden habe. 


eine Rolle ſpielten, beiſpielsweiſe alſo aus Königsberg, 
Breslau, Graudenz, Colberg ꝛc. 8 

— Die Königin⸗Wittwe begiebt ſich morgen 
Vormittag zum Beſuch des k. ſächſiſchen Hofes nach Pill⸗ 
nis. — Daß die kronprinzliche Familie im näch⸗ 
ſten Monat nach England reiſe, wird von der Kreuzzei⸗ 
tung als irrthümlich bezeichnet. 

— Der Vicepräſident des Appellationsgerichts 
zu Glogan, Geh. Ober⸗Juſtizrath Sydow, iſt zum Chef⸗ 
präſidenten des Appellationsgerichts in Münſter, der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt v. Grävenitz beim Appellationsgericht zu 
Marienwerder zum Obertribunalsrath ernannt. 5 

— Richterliche Beamte moſaiſcher Konfeſ— 
ſion. Der Juſtizminiſter Leonhardt hat ſeine Zuſage an 
die Abgeordneten wahr gemacht und jüdiſchen Aſſeſſoren 
ein Richterpatent zugehen laſſen. Viele von den jüdiſchen 
Anwärtern auf Richterämter find noch nicht berückſichtigt 
worden, doch wollen wir gern anerfennen, daß mit der 
Anſtellung eines einzigen jüdiſchen Richters ein falſches 
Princip fallen gelaſſen worden iſt. Es kann nicht fehlen, 
daß derlei Anſtellungen weiter folgen werden, nachdem 
überhaupt der Anfang damit gemacht worden iſt. Dem 
Judenchriſten Stahl war vorbehalten geweſen, die Lehre 
vom chriſtlichen Staat in Cours zu bringen. Vordem 
kannte man dieſe Fiction nicht. Sie hat entſetzlichen 
Schaden auf allen Gebieten des Staatslebens angerichtet. 
Der größte beſtand darin, daß Etwas für Recht galt, 
was ſich auf die Verfaſſung nicht fügen konnte. Neben 
dem Staatsgrundgeſetz lief eine theologiſche Doctrin her, 
der man den Vorzug vor ihm gab. Der preußiſche Staat 
würde nicht zum zehnten Theil das ſein und ſein können, 
was er iſt, wenn die Stahlſche Theologie früher Geltung 
gehabt hätte. Die Verfaſſung ſchuf voll und ganz die 
Gleichberechtigung Aller im Staate ohne Anſehung des 
Religionsbekenntniſſes und ſtellte damit ein Verhältniß 
her, wie es die Humanitäsgedanken unſerer großen 
Philoſophen vorbereitet hatten. Daß wir von 1848 bis 
heut haben warten müſſen, ehe nach den preußiſchen 
Grundrechten verfahren worden iſt, lag einzig und allein 
an der krankhaften Richtung, welche unmittelbar nach 
Abſchluß der Verfaſſungsarbeiten Platz greifen durfte. 
Die Gegenſtrömung iſt unterdeß ſo ſtark und mächtig 
geworden, daß ihr auf länger nicht Wiederſtand geleiſtet 
werden kann. Unſere jüdiſchen Mitbürger zahlen dieſel⸗ 
ben Steuern wie wir an den Staat, und damit erwer⸗ 
ben ſie ſich dieſelben Rechte, deren alle übrigen Bürger 
theilhaftig ſinb. Bald genug werden die Thatſachen 
lehren, daß es pures Vorurtheil war, Juden von Richter⸗ 
ſtellen fern zu halten. Weshalb Lasker noch immer un⸗ 
beſoldeter Aſſeſſor iſt, gehört zu den Räthſeln. Der in 
dieſen Tagen zum Stadtrichter ernannte Privatdocent Dr. 
Rubo hat ſich in der Strafrechtskommiſſion ausgezeichnet. 
Bei der Strafrechtsfeſtflellung im Reichstage war Las⸗ 
ker derjenige, der ſich von ſämmlichen Abgeordneten, unter 
denen wir Oberrichter und Appellpräſidenten haben, zu 
allermeiſt auszeichnete, ja er machte ſogar den Herren 
Leonhardt und Friedberg mit ſeiner Jurisprudenz ſo viel 
zu ſchaffen, daß Beide oft genug ſich genöthigt ſahen, ihre 
Anſichten über eine Rechtsmaterie denen des jüdiſchen 
Aſſeſſors unterzuordnen. 


Ausland. 
Oeſterreich. Zu den Wahlen. Der Ansfall 


der Wahlen in Oeſterreich iſt — ſoweit er ſich jetzt über ⸗ 


blicken läßt — der liberalen Sache entſchieden günſtig. 
Trotz der klerikalen Agitation, welche durch die Zerfahren⸗ 
heit im liberalen Lager u. die Ungeſchicklichkeit der Wahl⸗ 
comited unterſtützt wurde, hat die katholiſch⸗konſervative 


Der Bruder aber wahr ſehr ernſt geworden, er 
ſchaute das junge Mädchen bittend an. eu 

„Laß gut Fein, Ella“, ſagte er traurig, „warum den 
mühſam bezwungenen Schmerz wieder auffriſchen? Du 
haſt das Grab geſehen, wo die ſterblichen Ueberreſte un⸗ 
ſeres guten Vaters ruhen, was willſt Du mehr? Du 
wirſt Dich aufregen, mein Kind, und das darfſt Du nicht, 
mein einziges liebes Schweſterchen.“ 

Er ſchlang ſeinen Arm liebevoll um ihre zarte Ge⸗ 
ftalt und drückte einen leiſeu Kuß auf ihre Stirn. Aber 
ſie ſchien keineswegs von ihrem einmal gefaßten Vorhaben 
abſtehen zu wollen, vielmehr erneuerte ſie noch einmal 
ihre Bitte. 

„Ach, Charley, warum willſt Du mir die Freude 
nicht gönnen?“ flüſterte fie. „Ich habe es mir ſchon 
ſo lange gewünſcht, einmal dorthin zu gehen, und nun 
wir endlich hier find, willft Du mich davon abhalten 
und ich ſoll ſo wieder von hier fortgehen?“ 

Wir ſind ja erſt gekommen, liebe Ella,“ ſagte er, 
ſich zu einem Lächeln Jason h ‚und beabſichtigen doch, 


und doch konnte fie nicht anders, ſie mußte einmal dort⸗ 
hin, wo die grauſamen Wellen den Leichnam ihres ge⸗ 


(2 
Partei in Niederöſterreich nur in drei ländlichen Bic, 
bezirken gefiegt. Auch in den Städten hat bereits 2 
Mittwoch die Wahl ftattgefunden, über deren Ausfa RT 
natürlich noch Nichte berichten können. Obwohl die len 
kale Partei in den Städten nicht ſoſtark iſt, wie auch 
Lande, jo iſt es dennoch ſchwerlich in den einzelnen av 
bezirken ohne heiße Kämpfe abgegangen, da hier die Gelen 
ſätze in der liberalen Partei entſchiedener hervor int 
Am heißeſten dürfte der Wahlkampf in Wien I 1 
geweſen fein. Am bedenklichſten lauten die Nachrich 
aus Oberöſterreich und Krain. In Oberöſterreich 5 
die klerikale Partei auf eine anſehnliche Majorität . 
Landtage, ja es hängt nur von dem Grundbefige a h 
die Majorität zu verſchaffen. Im Großgrundbeſ 
verfügt die Regierung über einige Stimmen, die 100 
Zweifel der liberalen Partei zufallen werden. Kral 
den National⸗Klerikalen preisgegeben. Den Nation 
iſt ſelbſt Toman nicht floveniſch genug. Die Zungl 
nen und die fanatiſchen Prieſter beherrſchen das Landen 
Man muß ſich ſogar mit dem Gedanken vertraut mache 
daß der Krainer Landtag die Reichsrathswahlen verwelſ 
In dieſem Falle müßte zu directen Nothwahlen ‚geht 11 
und der klerikal⸗ nationalen Agitation ein Ziel a 
werden. Ueber die Wahlbewegung in Galizien verlage 
keine neue Nachrichten. Es läßt ſich nicht angeben, wel 
J 


Partei im Landtage dominiren wird. ziel 
Frankreich. Die Gottharddebatte im Da 
Geſetzgebenden Körper, welche wir unter Frankt 1 
ausführlich mittheilten, hat dem Herzog Gramont Geleſcg 
heit gegeben, in maßvoller Weiſe das Recht Norddeuſ 
lands und Italiens anzuerkennen, überall Eisenbahn 
da zu erbauen, wo es den Interreſſen dieſer Staaten f 
während die Schweiz in loyalſter Weile alle die Bene 
gungen erfüllt habe, welche ſie zur Deckung ihrer at h 
Europa garantirten Neutralität bedurfte. Kurz, Kay 
und Regicrung haben gemeinſam anerkannt, daß Frankia, 
kein Vorwand oder keinerlei Recht zufteht, ſich in d 
Angelegenheit einzumiſchen. . 
— In Paris cireulirten am Mittwoch wieder 45 ö 
beunruhigende Gerüchte bezüglich des Geſundheitezuſtee 
des Kaiſers und eines gegen ſeine Perſon gericht 0 
Complots. Die Ueberſiedlung des Hofes von Paris mig 
St. Cloud während einer wahrhaft tropiſchen Hitze j und 
auf den immerhin geſchwächten Geſundheitszuſe ä 
Napoleons keinen günſtigen Einfluß ausgeübt zu 
Was das neue Complot betrifft, fo eriftiren darüber 
äußerſt vage Gerüchte; ſicher allein iſt, daß meh 
Verhaftungen vorgenommen find. Im Wiederspruch mel. 
anderer Nachrichten, welche direet aus Madrid haften 
behauptet man in Paris, daß es endlich nach lebhaſhg⸗ 
Widerſtand gelungen iſt, die Königin Iſabella zur 
dankung zu bewegen. Es find, jagt man, von der Ti 
dankungsurkunde drei Copien genommen worden 
denen ſich eine in den Händen Napoleons III. 
während die beiden anderen dem Herzoge v. 
(Gemahl der Wittwe Morny's) und dem Mare 
Miraflores übergeben worden find. Die Exkönigin WE 
nimmt in dieſer Urkunde zugleich die Verpflichtung, 
willig im Exil verbleiben zu wollen, falls die 
ae Sohn Don Alfonfo in feine Rechte als Kön 
epen. 
Portugal. Ein Telegramm von Liſſabon m 
daß am vergangenen Donnerſtag der Ausbruch einer 
trerevolution dort erwartet wurde, aber die Vorſten e, 
wurde diesmal abgeſagt und die Ruhe blieb 5 ld 
Der Marſchall Saldanha iſt gegenwärtig allmäch a 
disponirt mit der Armee und dem Lande nach „ il 
beiten Dafürhalten oder Belieben. „Meĩm. diplom 


wiſſen, Marſchall Prim wolle ſtatt einer Union eine 59 
A ——— 
libten Vaters an das Land geſpült hatten. Sie ge’ 
ſie würde vicl ruhiger und zufriedener ſein, wenn bee 
Ort einmal geſehen hätte; ihre dringenden Bitten 
ellen 
fn 


4 
4 


den Bruder bewogen, fie hierher zu führen. 
Am Strande war es noch leer, die Badegäste g 
ſich noch theilweiſe in ihren Wohnungen auf oder W cen 
andere Spaziergänge, theilweiſe blieben fie im Cet 
garten, und Charley und Ella konnten ungeſtört, ps 
ohne Jemandem zu begegnen, ihren Gang antreten. ae 
hatte ſich auf den Arm des Bruders geſtützt und j 
munter vorwärts, während dieſer beſtändig ihren fac 
zu zuͤgeln verſuchte, indem er ſie bald auf eine Mu laß 
bald auf ein ſeltenes Seegewächs, was häufig umbe a 
aufmerkſam machte. Aber fie ſchien ſeine Bemerlu 
kaum zu beachten, ihre Gedanken weilten anderswo. ah 
hörte das Heulen des Sturmes, das Toben der em 
dung, das jetzt kaum wie ein fernes, fanftes Gemm nd 
herüberdrang, ſah ein Schiff mit Wellen kämpfen, 7 
dieſes Schiff trug ihre liebſten Schätze der Welt cn 
den Vater und ihren einzigen Bruder und Spielgen ein 
Ein tiefer Seufzer brach ſich von ihren Lippen un 
Zittern duchflog ihre zarte Geſtalt. 5 einen 
„Friert Dich, Ella?“ fragte Charley, ſie mit 
beſorgten Blick anſehend. t, n 
Sie lachte hell auf. „Frieren? Charley! IE nd 
dieſem wundervollen Abend?“ fragte ſie venvunel, mich 
fügte dann hinzu: „Nein, im Gegentheil, ich fühle aher 
jo wohl und glücklich, wie feit langer Zeit nicht. nd ich 
die Luft iſt zu ſchön, fie hat mich einzeſchläfert, 1. nicht 
kann nicht mit Beſtimmtheit behaupten, daß ich, ein 
träumte. Findeſt Du nicht auch, Charley, daß 8 p 
wundervoller Abend ift? Haft Dr das Waller | 
durchſichtig, das Meer jemals jo ruhig geſehen? lat) 
CFortſeßung fo 


on der beiden Staaten zu Stande bringen, indem er 
5 Önig Ludwig zur Abdankung bewegen wolle, um 
* zum Könige von Spanien wählen zu laſſen. Das 
bonunciamento Saldanha's ſtehe mit dieſer Combination 
Verbindung. 


Provinzielles. 


ler Polen, 23 Juni. Bahn⸗Eröffnung; Neue The⸗ 
ö der Direction; Enthüll. des Denkmals. Die Eröffnung 
ch weärlich poſener Bahn, welche weder am 15, 20 
Pur 22 ftattfand, wie definitiv nach und nach beſchloſſen 
lade, fol nun doch endlich am 25 d. in Bentſchen er⸗ 

igen. An demſelben Orte ſollen zu gleicher Zeit alle 
dent aus Poſen, Guben und Frankfurt a. O. zuſam⸗ 
Bat teffen. Der regelmäßige öffentliche Verkehr auf der 
fin n beginnt am folgenden Tage. — Unſere Bühne ſieht 
mer vielverſprechenden Zukunft entgegen. Wie überall 
der at auch hier in letzter Zeit die in Theaterſachen ſo 
zezweifelt materiell herrſchende Richtung den mehr oder 
zeniger ſtagnirenden Geſchäftsgang herbeigeführt. Kann 
denn auch anders fein? fragt Herr Director Schwe⸗ 
der, wenn man mih den Vorwurf wegen Mangel an 
Fhoriſten machte, fanden dieſe ja doch eine pekuniär be⸗ 
tutend günſtigere Aufnahme bei den Caffès chantants, 
de wie Pilze aus der Erde ſchoſſen. Schon ſchien der 
uin der Stadtbühne im ganzen Norddeutſchen⸗Bund 
eſchloſſen; machten ſie ja den ganzen Winter hindurch 
jr auch jetzt nur in Cancan und Nuditäten und der 
“ — iſt — Schweigen ... Unter ſolchen für die Zukunft 
2 wenig verſprechenden Ausſichten müſſen wir daher 
Daz trotzdem unerſchrockenen Unternehmungsgeiſt des Herrn 
Jurektor Schäfer, welcher — uns Poſenern bereits ſeit 
Jahren als tüchtiger Tenoriſt bekannt. — die Direktion 
un Kiefigen Theater, welche Herr Schwemer in den 
kaächſten Tagen aufgiebt, übernehmen wird. Herr Schä⸗ 
er, der den Cyklus ſeiner Sommervorſtellungen mit 
iner Reihe Opern und Operetten eröffnen wird, 
zu denen er anerkannt tüchtige Kräfte bereits 
Gaus Zürich u. München) engagirt hat, wird den ver⸗ 
döhnten Poſenern, mit ihren geldprotzigen Merkursſöhnen 
en Beweis liefern, daß es noch theaterkräftige Directoren, 
Regiſſeure und Künſtler giebt, die uns ein neues ideales 
Frogramm, welches frei von jener erſchreckenden Einſei⸗ 
igkeit und trivialen Nüchternheit mit der nöthi- 
AN Energie und Elaſtizität ausführen werden. 
ieſes finnige, redlich⸗ehrliche Streben un 
E neuen Directoriums darf ſonach mit Freuden begrüßt 
* — Die Enthüllung des Nachold⸗ Denkmals 
n Wilhelms⸗Platze findet Montag Vorm. 10 Uhr 
be Rechts an dem Denkmal ftellen ſich außer dem Hr. 
detbürgermeiſter und Magiſtratsälteſten die von den 
N ‚Stmentern des 5 ten Armee⸗Corps abgeſchickten De⸗ 
Juationen auf. Auf der linken Seite werden einzelne 
n Tanterie- und Cavallerie⸗Regimenter vertheilt werden. 
mittelbar vor dem Denkmal werden die Herren Brix 
I Baurath Stenzel ſtehen, welche letztere dasſelbe Sr. 
b. Hr. Genr. v. Steinmetz übergeben werden. Ein gro» 
5 a Nachm. 4 Uhr bei demſelben beſchließt die 
keit. — 


— S 


ie 
Loecales. 


5 vun Petfonal-Epronik. Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent 
dh) ist unter Beförderung zum Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Kontro⸗ 


Bekanntmachung. 
Am 8. Zul 5 \ 
Vormittags 10 Uhr 
dem hieſigen Rathbauſe 1 Kutſch · 
n und 1 Kortwagen öffentlich meiſt ⸗ 
ud verkauft werden. 
Thorn, den 16. Juni 1870. | 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 

9 Sonntag, am 26. d. 

A — von Nachmittag ab, 


ben auf 
Diet 


Mis. ift mein 
des Janitzen⸗ 
1 wegen geſchloſſen. 


Mahns garten. 


eute Sonntag, den 26. Juni: 


großes Concert, 


sang 4% Uhr. Entree an ber Kaſſe & 
2 Sgr. 

Banitiesgilete bi Hern L. Grée. 

Th. Rothbarth, Kapellmeiſter. 

Eine Sanmlung guter 

% Bit Delgemälde 

My 8 zu verkaufen. 

rn Thorn, Baderſtraße 59. 


Starke aus Berlin. 
Lim. ⸗Sirop bei — Horstig. 


billig bei 


Concert am Montag, den 27. d. 
im Wieser'ſchen Garten; bei ungünſtiger 
Witterung am folgenden Abend. 
präciſe 7 Uhr. 
1 Sgr., für Nichtmitglieder 2 ½¼ Sgr. pro 
Perſon. Die Mitgliedskarte iſt vorzuzeigen. 
Der Vorſtand. 


H. Wieser. — Dionnerſtag Abends Con⸗ 


cert bei ſüuminirtem Garten. 

Sgr. pro Perſon. 

30. d. Mts. und 1. k 
Der Vorſtand 

der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. 


Oalgemälde⸗Auclion. 


enftag, den 28. Juni 

von Morgens 10 Uhr 
ab werde ich Altſt. Markt Nr. 428 eine 
große Sammlung Oelgemälde (Landſchaf⸗ 
ten ꝛc) von Berliner Künſtlern gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 

W. W. 


— . —— 8 — 
Turntuch in verſchiedenen Farben 


— Die Handelskammer beſchloß in der Sitzung am 23. d. in 
Folge einer Aufforderung der Königl. Regierung, ſich über die 
mit Rückſicht auf das neue Geſetz für die Handelskammern vom 
24. Febr. 1870 in ihren Verhältniſſen wünſchenswerthen 
Aenderungen zu äußern, Folgendes: 

1. Der erſte Punkt betraf den Bezirk der Handelskammer. 
Derſelbe dehnt ſich jetzt noch nur auf die Stadt Thorn aus. 
Es wurde die Anfrage angeregt, ob es nicht zweckmäßig ſein 
würde, zu beantragen, daß der Bezirk auf den ganzen Kreis 
ausgedehnt werde. Opportunität dieſes Antrages wurde mit 
Hinblick auf die unbedeutende Zahl Gewerbetreibender Lit. A. 
verneint, jedoch wird die Handelstammen beantragen, daß in 
ihren Bezirk auch die Ortsgemeinde Moder aufgenommen 
werde, und zwar weil dieſelbe den örtlichen Verhältniſſen nach 
faſt ſchon zur Stadt gehöre und in der nicht ungerechtſertigten 
Erwartung, daß der Ort nach Vollendung der Eiſenbahn Thorn⸗ 
Inſterburg durch induſtrielle Etabliſſements eine Bedeutung 


gewinnen könne und werde. ne 
2. Der Sitz der Handelskammer ſoll wie bisher in der 


Stadt Thorn verbleiben. 3 8 

3. Die Zahl der Mitglieder wird, damit möglichſt alle Ge⸗ 
ſchäftsbranchen in der Handelskammer vertreten ſind, von 6 auf 
10 feſtgeſetzt. Die Stellvertreter fallen fort. 

4. Berechtigt zur Wahl für die Handelskammer ſollen nach 
wie vor alle Gewerbetreibende Lit. A. 1 u. 2 ſein. 

In Folge von Mittheilungen der „Deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger“ und in Anbetracht ihrer gemein⸗ 
nützigen Wirkfamkeit tritt die Handelskammer derſelben mit 
einem Beitrage von 3 Thlr. bei. Ferner ſchließt ſich die Han⸗ 
delskammer „der Vereinigung der Deutſchen Freihändler“ mit 
einem jährlichen Beitrage von 5 Thlr. an. 

Der Herr Handelsminister theilt der Handelskammer auf 
ein Geſuch derſelben v. 21. April c. mit, daß das Salzmono⸗ 
pol, wie bereits von uns berichtet, im Königreich Polen im J. 
1872 aufgehoben werden ſoll. 

Der Magiſtrat zeigt an, daß er für den biefigen Platz den 
Frachtbeſtätiger Herrn Carl Otto zum Schiffsälteſten beſtellt 
habe. Solche Schiffsälteſten ſind auch in anderen Städten und 
baben die Berechtigung auf Anrufung der Parteien die gütliche 
Beilegung von privatlichen Streitigkeiten beim Schiffsverkehr 
unentgeltlich zu verſuchen. Die Entſcheidungen derſelben ſind 
im Zwangswege nicht vollſtreckbar. 

Außerdem wurden 2 private Angelegenheiten erledigt. 

— Weſtpreußiſche Feuer-Societät. Da mit dem Schluß dieſes 
Jahres die Wahlperiode der jetzigen Deputirten der Weſtpr. 
Feuer⸗Socität "Mläuft und nach der Vorſchrift des $ 85 des 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. October 1862 eine Neuwahl 
derſelben für die nächſten 3 Jahre erfolgen muß, jo werden die 
Wahlliſten in denjenigen Ortſchaften ausgelegt werden, in 
welchen Verſicherungen für die Weſtpr. Feuer⸗Soeietät beſtehen. 
Die Wahlliften werden von den kateſterführenden Behörden con⸗ 
trollirt werden. MER 

— In unferem Meferat der v. Num. über die Wähler 
Berfammlung im Schützenhaus am 23. iſt der Schluß⸗ 
Paſſus des 3. Abſatzes nicht korrekt wiedergegeben und ſoll 
derſelbe lauten: Die (liberale) Partei in ihr Geſammtheit 
ſtrebte nach ein und demſelben Ziele, nur über die Mittel daſſelbe 
zu erreichen, waren die Meinungen auseinander gegangen etc. 

— Sanitäts- Polizeiliches. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe be⸗ 
finden ſich heute, d. 25. d. M., 39 Kranke, davon 2 Krim inal⸗ 
Arreſtanten am Typhus, 17 an inneren und 12 an äußeren 
Krankheiten, 7 an Syphilis, 1 an Krätze. 


Pörlen⸗-Perichl. 


Berlin, den 24. Juni. cr. 


ur nach Leer, Provinz Hannover, verſetzt. ER > 
es . Generalpoſtamt macht bekannt, daß n Nüſſ. Bauknvtennun »ie a 
Korreſpondenzkarten auch als Begleitbriefe zu Packeten be⸗ Wacſchau 8 Tage 77810 
erden können. Poln. Pfandbriefe 4% m nen 71005 
te andwerker⸗Vetein. 
3 R K 2 90 Von meinem Lager habe ich eine 


Parthie 


Anfang fran zöſiſch 


Entré für Mitglieder 
2½ Sgr. die Elle an. 


Moritz 


Die allerſtingen 
& 1 Sgr. bei A 
Feiuſte M 


Das diesjährige Kö⸗ 
nigsſchießen wird in den 
drei Tagen vom Mitt⸗ 
woch den 6. bis Freitag 
den 8. Juli er. abge» 
halten. Mittwoch und 


Entree 1½ 
Probeſchießen am 29., 
. Dite. 


kleine 


u; auch werden pres 


Große u ſehr niedrigen P 


Expedition d. Blattes. 
ngl. 


Wohnung, iſt zu vermiethen 
145. 


„Wilkens, Auctionator. 


Jacob Danziger. 


er Pattiſte 


zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von 


DEE Reiter zu 2 Sgr. die Elle. 
Meyer. 

Matjes 
2 8 


aljes-9 
Juni- Fang, ganz vorzüglicher Qualität, 
empfehlen B. Wegner & Co. 


Eine 
put erhalten, iſt billig zu verkau⸗ 
e 
en abgege- 
en. 

Nähere Auskunft ertheilt die 


Loch- und Viehsalz 


1 — — 
—— ee 32 meinem Haufe iſt Laden nebſt Woh⸗ 


Weſtpreuß. do. 4% :: 810 

Poſener do. neue 4% 83¼ 

Amerikanern 965/ 

Oeſterr. Banknoten. 84¹6 

. . 578/4 
Weizen: 

) 727 
Moggen : ſtill. 
e ER Er 7 51 
,,, 2 en za are 51/4 
Jult⸗Auguſ t:! rer 51/4 
Herbſt „ „„ Tec ck Da AL Be 4 53 

Rübar; 

i ad Tee Ur ee 135% 
F! ed er 1310 
Spiritus matter 
i . NEE 1 1631/19 
SENaaUNE een - 165/12 


Getreide- und Geldmarlt. 


Eborn, den 25. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 
Wettefr: veränderlich. 
Mittags 12 Uhr 170 Wärme. 
Bei kleiner Zufuhr Preiſe unverändert. 

Weizen, unveränd. 123 — 24 Pfd. 66-67 Thlr., hochbunt 

126/ Pfd. 69—70 Thlr., 129/30 Pfd. 72 Thlr. pro 

2125 Pfd. 
Roggen, unverändert, 44 bis 45 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 Rtl. 
Hafer, 24—26 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 42/44 Thlr., Kochwaare 44—45 Thlr. 
Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2 Thlr., polniſche 

2/12/12 Thlr., pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Ort. 800]o 15 —15⅝ Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten: 7784 oder 1 Rubel 25 Sgr. 11 Pf. 
E Das Reſultat des diesjährigen Wollmarktes, in Berlin, 
in Bezug auf Abſatz und Preiſe der Wollen läßt ſich in Fol⸗ 
gendem zuſammenfaſſen: Die Frage nach fabrikmäßig gewaſche⸗ 
nen Wollen war äußerſt gering und die Preiſe derſelben gingen 
noch hinter den vorjährigen zurück, ſie machten durchſchnittlich 
75—90 Thlr. p. Ctr. und nur ganz exquiſite Qualitäten erfreuten 
ſich in einzelnen Ausnahmefällen höherer Anlagen. Die Fabrikan⸗ 
ten ſahen hauptſächlich auf gute Naturwäſche und bearbeiten 
und ſortiren die Wollen lieber ſelber, da Fabrikwäſche erfahrungs⸗ 
mäßig bei längerem Lagern leicht hart wird. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden war es natürlich, daß gute Rückenwäſchen, beſonders 
gute Mittelwollen, einen Preisavanz von 10—15 Thlr. erfuhren, 
womit ſie jedoch noch immer nicht den Preisſtand von vor zwei 
Jahren einholten. An dem Preisaufſchwung partizipirte neben 
der beſſern Wäſche aber auch die vervollkommnetere Züchtung, 
welche ſich in der größern Feinheit des Haares dokumentirte, 
wie gleichfalls die durch bedeutende Reduktion der Heerden be⸗ 
dingte Minderproduktion und 
nicht ohne beſtimmenden Einfluß blieben. Dazu kommt, daß 
die Fabritanten je mebr und mehr zu den deutſchen 
zurückkehren, denn die Kolonialwollen verarbeiten ſich im 
meinen ſchlecht, ſind unegal, ſetzen Streifen in 159 «a 
werden kraus u. ſ. w. Der eben beendete hat die Hoff⸗ 
nung allgemein gekräftigt, daß die früheren reiſe 


die nötbige Sorgfalt auf die weitere Veredelung der 
verwenden. he 


Wollen 


22 


— 
Den 25. Juni. Temperatur: Wärme 14 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 9 Strich. Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll. 


ſpänner⸗Wagen wird ſofort zu kaufen ger 
ſucht. i 


Ein 6 bis 7 Zoll großes 


ritten und gefahren, iſt ſofort preiswürdig 
zu verkaufen. Von wem? zu erfragen in 
der Expedition d. Bl. 


S 
Ein junger Mann von 15 bis 19 
Jahren, welcher in ſchriftlichen Arbeiten 
dewandert iſt, wird als Schreiber engagirt. 
Wo? zu erfragen in ber Expedition die⸗ 
ſes Blattes. 2 
Laden u. Wohn. Vrüdenjtr. 40 zu verm. 
1 m. Jim ff. Ju din, Gerewifte. 115/16. 
I m. Zim. fof. zu orm. Gerechteſtr. 123. 


1 mäbt. Zimmer zu verm. Altſtadt Od 


eringe, 


Leibbibusther. ] |4cin mir. Zimmer verm: Schröter, 164 
ne 28 nung 7 
erke Famlienwoh etober cr. 


bis 5 Zimmer zum 1. 
er — 1 dei Herrn F. W. 
Stange. Le En. 

inem Haufe an der Broimberger 
SR" Ghauffee i eine . von 2 Stu⸗ 
bit Zubehör zu vermietten. 
ben nebſt 3 . Pichert, 


nung, welcher ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, zum 1. October zu S2 f 


Markt 
Neuſt. Ma A. Wernick, 


die Lebbaftigkeit des Tuchmarktes 
Wollen 
allge 
Nie. 8 a 9 
bald eingeholt, ſondern überflügelt werden, wenn die GAR 
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Ein ſtarker Hand oder leichter Ein⸗ 5 “= 


kräftiges Pferd, vollſtändig ger 
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er 2 U 1 
gänzlicher Ausverkl 
Butterſtraße Nr. 14 m 
Da ich zum 1. Juli cr. ein wulle 
Geſchäft übernehme, ſo bin ich ge uch 
mein Waarenlager, beſtehend n gE 
Buckskins, Paletotsſtoffen, fertig au 
dern Decken, Wäſche ꝛc. gänzlich Be tel 1 
Ich verkaufe ſämmtliche 175 et 
den billigſten Preiſen und bilte 
gen Zuſpruch. il 
Gleichzeitig fordere ich alle ad 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung von heut iſt die 
in Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Moritz Leiſer ebendaſelbſt 
unter der Firma 

Moritz Leiſer 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 366 eingetragen. 
Thorn, den 8. Juni 1870. e 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


heilt brieflich der Specialarzt für Gpilepfie Doctor 0. Killisch in | 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


—'' nn 


33. Preußische Lotterie-Jooſe 33. 
I. Rlaſſe 142. Cotterie (Ziehung 6. u. 7. Juſi cr.) 


Originale j à 36 Thlr., ½ à 16 Thlr., / à 7½ Thlr.; Antheile: / & 
4 Thlr., ½ a 2 Thlr., ½46 4 1 Thlr., ½ 4 ½ Thlr. (Letztere für alle 4 


Epileptiſche Krämpfe Bu 


: Tas — I Klaſſen gültig; / à 16 Thlr., ½ ä 8 Thlr., ½ à 4 Thlr., Ye à 2 Thlr. e ven, MI e 
Vothwendige Subhaſtation. mitbin billiger, wie jeder Concurrent) verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß s 5 un 1. Suter. an dee 
A EI. or Ca 5 1 * U N % } ei 88 U 
ſcen Eheleuten deb öl al Mente Sea . 33. C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. ene mid, He e 
bel i kenb r. 25333. 8 7 5 — g 5 
bc PR a Fr Deutsche Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft ziehung zu übergeben. F W. Stang 


raum und Stall) foll 
am 12. September er. 
Vorm. 11 Uhr. 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 6. im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung 
verfteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 15. September c. 
Vorm. 9 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 90 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 


zu Berlin. 
Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß von uns die Agentur der oben genann⸗ 
ten Geſellſchaft für Thorn und Umgegend von nun ab dem Kaufmann M. Levit 
übertragen worden iſt 


F. Raffinade in Broden à 5, 5 / gun 
ee 5½ Sgr. pro Pfd., pro 
illiger; 

Reinſchmeckende Caffee's a 7½, 905 10 
11, 12, 13 und 14 fgr. pro liger 
Abnahme größerer Parthien * . 

Reis à 2, 2½. 2½, 3 und I 
Pfund, pro Centner billiger; Wocl 

ſowie ſämmtliche in das Colonial- 

fach ſchlagende Artikel empfehle ich 

und en- detail zu billigſten ain 

Ferner empfehle ich mein at N 
abgelagerter Hamburger und 

garren einer geneigten Beachtung ug 


Die General-Agentur Danzig. 
Otto Paulsen. 
a Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfiehlt ſich zur Annahme von 
Gebäude, Inventar- und Mobiliar⸗Verſicherungen gegen Feuerſchaden zu billigen 
und feſten Prämien und unter den koulanteſten Bedingungen. 


Moritz Levit in Thorn, Butterſtr. 95. 
Agent der Deutſchen Feuer⸗Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaſt. 


ie Dampf⸗Järberei, Druckerei und 


zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 4 Adolph E 

und andere daſſelbe a de N iſun⸗ = an e wg 1 
. dag f e Samen chemiſche Waſch⸗Anſtall nene Donpf- Caffe ul 
Bureau III. eingeſehen werden. u N aſchine | 
Alle diejenigen, welche Eigenthum Wilhelm Falk, dige Kraft 


wodurch der Caffee ſeine vollſte g be 
reinſten Geſchmack behält, welche geh 
bei allen früheren faſt ganz verlor b, 
Ich empfehle beſten gebrannten 1 M 
und Menado-Caffee pr. Pfd. 14 10 ur 
andern Sorten pr. Pfd. 12, 1 | 
Sgr. Gustav Schnoeg® 


— 
. ee 


Königsberger und — | 
berger Bergſchlö * 
vom ad de Guell Lene 
Sener in Flaſchen f. f 11 20 I 
rauns ößch. f. { 
an e e 80 


oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Thorn, den 28. Mai 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Holzplatz an der De⸗ 
fenſionskaſerne aufgeftellte Brennholz aus 
dem Steinorter Forſtredier, ſoll ſofort zu 
nachſtehenden Preiſen verkauft werden. 

I. kiefern Klobenholz 1. Klaſſe pro Klafter 
4 Thlr. 15 Sgr. 


Danzig, Dirschau, Marienburg, Marienwerder, Culm, Thorn ; 

empfiehlt fih zum Auffärben aller Stoffe. 

Färberei A ressort für werthvolle ſeidene Roben und Wiederherſtellung ver⸗ 
legener Stoffe wie neu. 

Aſſoupliren: aufgefärbte ſeidene Stoffe erhalten ihre urſprüngliche Elaſtieität. 
Seidene und halbſeidene Zeuge, Blonden, Franzen, Cröpe de chine-Tücher, wollene 
und halbwollene Stoffe, Möbelſtoffe in Plüſch und Damaſt, Doubleſtoffe, Tuche und 
Lama's werden in allen Farben wie neu hergeſtellt, wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnet⸗ und Mouſſelin⸗Roben, werden in allen 
Farben gefärbt und bedruckt und liegen Muſter zur gefälligen Anſicht. 

Herren⸗Ueberzieher, Beinkleider, ſowie Damenkleider werden auch unzertrennt 
gewaſchen und gefärbt. 

Annahme in Thorn bei Herrn 


Oscar Wolff, Butterſraße Ro. 96,97. 


Slaliſtiſche Caſe!l 
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| aller Ländet der Erde. J Unglaublich aber 
2. do. bo. 2. Klaſſe pro Klafter Enthaltend: 5 8 Ich habe längere Zeit an 
3. Spaltknüppel pro lit 9 2 15 u u nn | OH Rene, d trolfenen Haften gelliten. 
BL eee Bee, Ba at 
merei⸗Kaſſe zu leiſten. g Bevölkerung a Münzen und deren Silberwerth, 8 W Mayer'ſchen ö 
Der Aufſeher Janotte iſt mit der Ausgaben, Gewicht, Ellenmaaß, Hohlmaaß für Weine | 8 au f ö 
Anweiſung des Holzes betraut. Schulden, und Getreide } ° weißen Bruſt-Iy 
Thorn, den 22. Juni 1870. Papiergeld, 1 Eiſenbahnen, 0 Nach dem erften Gebrauche 
Der Wagiſtrat. Banknotenumlauf, Telegraphen, 1 8 1 Hagen 9 eh 12 7 
— Bekannmachnne Stebendes Heer, auptſtädte und die wichtigſten Orte, Z ain wer u emen 
Bekanntmachung. See ee e ae n n 
n Handelsflotte, J Wohl leidender Men 
a 5 e aller Länder der Erde EEE § Entringen i. Würtb,, 1 
55 b 18 2 Franzisfa 
0 Echt zu haben bei Fri 
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Wir empfehlen ganz alten 
Nordhäuſer Korn 1d 
in Gebinden von 15, 30, 60, 90 Gebüde 
Quart, à Quart 10 Sgr. incl. 
ab hier. na 
Kleinere Beträge werden ; 
nommen. BER Auf 
Bei Ertheilungen von ſtärker „ 
trägen Referenzen erwünſcht. Tubes 
Prima Nordhäuser Korn zum 
preife. 


Der Unterzeichnete beſcheinigt hiermit, 
daß die Chocoladenfabrik von Franz Stoll⸗ 
werd & Söhne in Köln ſich für die Rein⸗ 
heit ihrer Waaren verbürgt und ihre 
Fabrikation unter ſanitätspolizeiliche Con⸗ 
trole freiwillig geſtellt hat, daß die zur 
Verwendung kommenden Rohmaterialien 
und Ingredienzien ſowie auch die fertige 
Waare analyſirt werden und dadurch dem 
Conſumenten eine reine Chocolade, d. h. 
pure Cacao und Zucker garantirt wird. 

Köln 1. September 1869. 

Dr. Herm. Vohl, 
Königl. Regierungscommiſſar 
und vereidigter Chemiker. 

Obige mit Recht empfehlenswerthen 
Chocoladen ſind ſtets vorräthig in Thorn 
bei Herm. Schultz, in Culm bei E. 
Wernicke, in Culmſee bei Apotheker 
B. IItz. f 


imbeer⸗ u. Kirſch-Himona⸗ 


Die Lieferung diverſer Utenſilien zur # 


Ausrüſtung von 35 Wärter⸗Etabliſſements 
auf der Strecke von Thorn bis Jablonowo, 
beſtehend in Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ reſp. 
Schmiede⸗ und Klempnerarbeiten, beab⸗ 
ſichtige ich dem Mindeſtfordernden zu über⸗ 
tragen. 

Portofreie und verſiegelte Offerten 
find zu dem auf 

den 2. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumten Sub⸗ 
miſſions⸗Termine einzureichen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen daſelbſt zur Einſicht aus, auch kön⸗ 
nen dort Anſchlags⸗Extracte behufs Ab⸗ 
gabe der Offerten in Empfang genommen 
werden. 

Thorn, den 24. Juni 1870. 


Gebrüder wu e . 


Brauntweinbrennerei in 


1 R 90 
Umzugshalber iſt eine Parc 
ſerhaltener Möbel, darunter 1 glifch 
Betten, ſowie mediziniſche und = vel 
Werke aus freier Hand billig Ati 
kaufen; auch iſt daſelbſt ein m 
U 
Zimmer zu vermiethen. 2 TI 


Altſtädt. Marft 429, 


im Cohn'ſchen Hauſe. 


Mit Hochſchätzung 
Chau N 
Grapow b. Woldenberg,? 


ws; Te } *) Zu haben in den bekannten e 
Der Königliche Eiſenbahn⸗ und den-Eſſenz: .. 75 
Abtheilungs⸗Baumeiſter. = BERNER | 1, vorzüglicher Güte bei eh 
ö en 2 große Zimmer, 2 Alkoven und Zubeh ., L. Dammann & Kordes. = af 
Tichmacherſtt. 186 ein möbl. Zimmer | MW Belle, Etage, von Michaeli zu verm. I Sonnenſchirm it am 17. a, d. Wege m. 4 00 
vom 1. cr. zu vermiethen. Krüger. | Bäckerſtraße 245. Kronfeld. Barbarken gef.; Abzuh. Culmerſtr. 319. empfehlen B. Wegner 
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